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Anwesenheit der Abwesenden 
 

 
ĂDer Abschied von einem geliebten Menschen ist 
der vorletzte Hªrtefall deines Lebens. Hªrter ist 
es nur, nie einen solchen Menschen gehabt zu 
haben, von dem du dich hªttest verabschieden 
m¿ssen. So wird der Abschied dir nicht leichter, 
aber der geliehene Mensch, den du nun lassen 
musstest, bleibt dir Geschenk.ñ  

(Christoph Stender, Januar 2005) 
  
Mit diesen Worten von Christoph Stender möch-
te ich Sie in den Trauer- und Gedenkmonat No-
vember hineingeleiten; 
zeigt doch dieser Text 
eine unerwartete, fast 
schon positive Seite 
des Abschieds von 
einem Menschen, 
auch wenn diese in 
der konkreten Situati-
on sicherlich primär 
nicht gefühlt wird. Viel-
leicht ist es an dieser 
Stelle sogar nötig, 
über diesen Aspekt 
hinaus auch noch ein-
mal einen weiteren, 
eher vergessenen As-
pekt des christlichen Auferstehungsglauben zu 
erwähnen. Das dualistische Bild von Körper und 
Seele, das unser Denken bestimmt, trennt zwi-
schen dem vergänglichen, dem Tod anheimge-
gebenen Körper und der unsterblichen Seele. 
Sind unsere Toten überhaupt Ăwegñ, Ăwarenñ sie 
nur oder sind sie irdisch Ăge-weseneñ und daher 
immer noch unter uns Ăan-wesendñ?  Wie oft 
spüren Angehörige sehr deutlich die Nähe eines 
Verstorbenen? Dies mag esoterisch oder spiritis-
tisch klingen, doch gerade unser Glaube sagt: 
die Seelen der Verstobenen sind unterwegs zum 

himmlischen Ziel und wir - so Prof. Dr. Boeming-
haus bei seiner Eröffnungsrede zur Ausstellung 
ĂDas Gebetñ in der Grabes- und Auferstehungs-
kirche - können unsere Verstorbenen auf dieser 
Reise mit unserem fürbittenden Gebet begleiten, 
ihnen gar helfen. Am Allerseelen-Tag feiern wir 
um 18.30 Uhr den zentralen Gedenkgottesdienst 
für die in und durch St. Lukas Bestatteten. An 
diesem Abend beginnen wir mit einer Installation 
in der Grabes- und Auferstehungskirche, die fort-
laufend die Namen aller unserer Verstorbenen 
im Raum projiziert, um diese ĂAnwesenheit der 
Abwesendenñ spürbar und erlebbar zu machen. 
Der Trauer- und Gedenkmonat lädt uns ein, nicht 

nur über unsere Ver-
gänglichkeit nachzu-
denken, sondern sich 
das ĂGeschenkñ von 
lieben Menschen und 
ihre dauerhafte Prä-
senz in unserem Le-
ben bewusst zu ma-
chen. Der Monat No-
vember beginnt mit 
dem Fest Allerheiligen, 
das uns das himmli-
sche Ziel aufzeigt, und 
wird enden mit dem 
Entzünden der ersten 
Adventskerze am grü-

nen Kranz der Hoffnung, weil Christus uns vo-
rausgegangen ist, um uns eine himmlische Woh-
nung zu bereiten. So heißt es passend zum Ge-
danken des ĂAn-wesend-seinsñ in einer Präfation 
für unsere Verstorbenen:  ĂDenn deinen Gläubi-
gen, o Herr, wird das Leben gewandelt, nicht 
genommen. Wenn die Herberge der irdischen 
Pilgerschaft zerfällt, ist uns im Himmel eine ewi-
ge Wohnung bereitet.ñ Ich wünsche Ihnen und 
uns allen den Trost dieses Gebetes! 
 

Pastor Ernst-Joachim Stinkes 
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Zentrales Totengedenken zu  
Allerheiligen / Allerseelen 

 
 
In den vergangen Jahren wurden die Namen der 
Verstorbenen aus unserer Pfarre in einem der 
Gottesdienste zu den beiden Gedenktagen Aller-
heiligen und Allerseelen in den Gemeinden verle-
sen. Dazu zündeten die dazu eingeladenen Ange-
hörigen oder aber Gemeindemitglieder ein Licht 
der Hoffnung an. Die Zuordnung, wer aus welcher 
Gemeinde stammt, zu Lebzeiten welchen Gottes-
dienst besuchte, wo der Trauergottesdienst und 
letztlich die Beisetzung stattfanden, ist in den letz-
ten Jahren extrem schwierig geworden, so dass 
womöglich jemand auf der Liste einer bestimmten 
Gemeinde stand, die Angehörigen aber, aus wel-
chen Gründen auch immer, den Gedenkgottes-
dienst irgendwo anders besuchten. Dies kann zu 
sehr peinlichen Situationen führen und ist gerade 
in diesem hochsensiblen Bereich äußerst kritisch.  
Daher wurde in verschiedenen Gremien überlegt, 
einen gemeinsamen, zentralen Gedenkgottes-
dienst für alle Verstorbenen aus St. Lukas zu  fei-
ern. Wir tun dies am Allerseelentag, dem 2. No-

vember um 18.30 Uhr in der Grabes- und Aufer-
stehungskirche St. Cyriakus in Niederau. Dafür 
entfällt in allen übrigen Gemeinden ein Verlesen 
einer womöglich fehlerhaften Liste. Dennoch wer-
den in den Gemeindekirchen Listen mit den Na-
men aller unserer Toten aushängen, und sicher-
lich wird in der jeweiligen Messe zu Allerheiligen 
und Allerseelen der Verstorbenen vom Zelebran-
ten  in verschiedener Weise gedacht. Neben die-
sem Gedenkgottesdienst am Abend des Allersee-
lentages findet am Vorabend zu Allerheiligen nach 
der Messe im Ühledömchen die Gräbersegnung 
des dortigen Friedhofs statt. Am Vormittag des 
Allerheiligentages segnen wir die Gräber des neu-
en Friedhofs in Niederau. Am Nachmittag um 
15.00 Uhr feiern wir die Andacht in St. Bonifatius 
mit anschließender Gräbersegnung auf dem 
Friedhof Ost. Im Anschluss an die zentrale Feier 
am Allerseelentag in der Grabes- und Auferste-
hungskirche St. Cyriakus werden die Grablegen in 
der Grabes- und Auferstehungskirche und die 
Gräber auf dem alten Friedhof in Niederau geseg-
net. Seien Sie herzlich dazu eingeladen! 

Pastor Stinkes 
 

 

Die Pfarre St. Lukas  
erinnert sich dankbar an 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

die im letzten Jahr eingegangen sind in 
die Herrlichkeit Gottes. Jede und jeder 
Einzelne hat in verschiedenen Gruppie-
rungen und Gremien durch ihr haupt- 
oder ehrenamtliches Engagement daran 
mitgewirkt, dass christliches Leben und 
Miteinander in unseren Gemeinden er-
möglicht wurde. Die Spuren ihres Wir-
kens werden die Erinnerung an sie in 
unseren Gemeinden lebendig halten. 

 
Herr schenke unseren Verstorbenen die ewige  
Ruhe und das ewige Licht leuchte  ihnen. 
Herr, lass sie ruhen in Frieden. Amen. 

Heinz Braun 
Peter Br¿ck 
Johann Cadenbach 
Dieter Carl 
Karl Cºppicus 
Veronika Elles 
Franz Grºbel 
Anton GroÇ 
Aenne Groten 
Martha Hages 
Karl-Heinz Jannes 
Karl-Helmuth Johnen  
Lore Keymer 
Margarete Kreyes  

Willy Lennartz 
Elisabeth Lott 
Christel Moll 
Christel M¿ller 
Gertrud Sauter 
Elfriede Schmickerath 
Alex Schmitz 
Edith Schmitz 
Adelbert Schnitzler 
Gertrud Wenzler 
Maria Wilkens 
Gerda Maria Wirtz 
Liane Woyke 
Maria Wunderlich 
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Mahnstunden  
an den R¿ckriem-Stelen 

 
Erinnern ï Wachbleiben 

 
Seit mehr als 25 Jahren wird unter die-
sem Motto einerseits der Gräuel der Nazi-
zeit gedacht, andererseits aber auch der 
Blick auf vielerlei Unrecht gelenkt, das 
heute in unserer Welt geschieht. Auch in 
diesem Jahr finden am 9. November um 
19.00 Uhr an den zehn Stelen im Stadtge-
biet Mahnstunden statt. Zum ĂMit-
Denkenñ werden alle Pfarrangehörigen 
freundlich eingeladen. 
 

Georg Fritzen 
pax-christi-Regionalgruppe Düren 

 
 

Innovationsprozess Neues wagen 
 

Ecclesia semper reformanda - Das Lernen 
einer Pfarre 
 
Mit dem Zukunftsforum im April starteten wir den 
Veränderungsprozess zur Neuausrichtung unse-
rer Pastoral. Seitdem sind zahlreiche Gruppen mit 
unterschiedlichen Ideen unterwegs, um in Exkursi-
onen zu ergründen, welche Erfahrungen schon 
andernorts mit neuen Ansätzen gemacht worden 
sind. So finden Expeditionen z.B. zu citypastora-
len Projekten oder experimentell gestalteten Got-

tesdiensten statt, 
Gruppen gehen dem 
Stil einer 
ĂMessychurchñ nach 
oder suchen nach 
grundsätzlich neuen 
Formen kirchlichen 
Auftretens. Auch um 
neue Ideen, die im Ap-
ril noch nicht Thema 

waren, bilden sich Gruppen, wie z.B. Ăinklusive 
Kircheñ , die sich dem Einbezug benachteiligter 
Menschen in das kirchliche Leben widmet oder 
ĂGott im persönlichen Alltagñ, die der Sehnsucht 
nach spirituell-geistlichem Tun nachgeht. Ganz 
neu wird überlegt, inwieweit der fri-
sche Ansatz Ăyoungcaritasñ für die 
Kirche in Düren Anregungen bieten 
kann. Alle Exkursionen sind für wei-
tere Interessierte offen. http://
www.st-lukas.org/neues-wagen-
innovationsprozess/expeditionen/ 
  
Start der Projektphase im Januar 
Die Erkundungsphase unseres Lernprozesses 
ĂNeues wagenñ geht Anfang 2017 zu Ende. Sie 
mündet mit dem Projektforum St. Lukas am 
27./28. Januar in den Start der Projektphase. Am 
Freitagabend werden zunächst alle Expeditions-
gruppen von ihren Erfahrungen berichten: Wo 
wurden sie in ihren Ideen bestärkt, wo gab es kriti-
sche Anregungen oder hat sich die Ursprungsidee 
eventuell verändert? Der Austausch der Lerner-
fahrungen über die Grenzen aller Gruppen und 
Ideen hinweg soll zur weiteren gegenseitigen Be-
fruchtung und Anregung führen. Ziel des Sams-
tags ist dann die Entwicklung von Projektideen, 
die in den folgenden Monaten praktisch auspro-
biert werden sollen. Dies bedeutet nicht automa-
tisch und unbedingt die Fortführung der ursprüng-
lichen Expeditionsideen. Eher ist damit zu rech-
nen, dass sich hier durch das Zusammenwirken 
aller Expeditionserfahrungen auch ganz neue Pro-
jekte finden. 
  
Brannte uns nicht das Herz -  
Zeit f¿r geistgewirkte Projektideen 
Bedeutsam bei den Tagen des Projekt-
forums St. Lukas ist, dass dem Erfah-
rungsaustausch am Freitag nicht sofort 
die Projektfindung folgt. So sieht die 
Planung für den Samstagvormittag vor, 
dem Heiligen Geist ausdrücklich Raum 
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zu geben. Es wird hier bewusst Zeit für gemeinsa-
mes geistliches Tun, Besinnung und Stille geben. 
Aus diesem Grund wurde als Tagungsort auch 
Niederau ausgewählt. Ausgehend vom Schenkel-
Schoeller-Stift bietet Niederau mit seinen Kirchen, 
dem nahen Wald und dem Garten des Hauses für 
diese Zeit des geistlichen Innehaltens viele einla-
dende Möglichkeiten. So be-geist-ert wollen wir 
dann am Samstagnachmittag die Projektphase 
unseres Innovationsprozesses starten und Ver-
suchsprojekte auf den Weg bringen. Auch hierbei 
liegt – wie schon in der Expeditionsphase – der 
Fokus nicht auf einer schon dauerhaften Etablie-
rung der Ansätze, sondern es soll mehr der Ver-
suchscharakter im Vordergrund stehen. Ziel ist es, 
aus den Erfahrungen mit diesen Projekt-
Prototypen zu lernen, wie Kirche in Zukunft gehen 
kann. 
 
Lokale Kirchenentwicklung und Leitungsver-
antwortung 
Ergänzend zu unserem Innovationsprozess hat 
das Bistum Aachen an uns als Pfarre St. Lukas 
die Fragestellung herangetragen, wie auf die Her-
ausforderungen einer zukunftsgerichteten pasto-
ralen Arbeit mit einem veränderten Rollenver-
ständnis der hauptberuflichen pastoralen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter und ihrem Einsatz zu rea-
gieren ist. Vor allem das Pastoralteam ist hier zu-
nächst gefordert, seine Haltung und seine Arbeits-
weise zu hinterfragen. Hierbei wird auch das The-
ma Leitung relevant werden, in dessen Bearbei-
tung dann unsere Leitungsgremien einzubeziehen 
sind. Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass 
zukünftig die Verantwortung für die Leitung einer 
Gemeinde – auch im geistlichen Sinne – mehr von 
Christinnen und Christen wahrgenommen werden 
wird, die dies nicht hauptberuflich tun. Auch hier 
wollen wir zusammen mit dem Bistum lernen, wie 
Kirche vor Ort zukünftig gestaltet werden kann. 
 

Wolfgang Weiser, Pastoralreferent 

Berichte aus Expeditionsgruppen 
 

Humor in der Kirche 
Neues wagen - Gruppe besuchte Fachmann 
Diakon Willibert Pauels 
Wer kann uns kom-
petent etwas zum 
Thema ĂHumor in 
der Kircheñ sagen? 
Das fragte sich die 
Exkursionsgruppe 
des Innovationspro-
zesses und kam un-
ter anderem auf die 
Idee zu einem Tref-
fen mit Willibert Pau-
els, manchem eher bekannt als ĂNe bergische 
Jung" aus dem Kölner Karneval. So reiste die 
Gruppe am 25.9. zum Altenberger Dom. Dort pre-
digte Diakon Pauels in der Messfeier, und ein ge-
meinsames Mittagessen bot anschließend den 
Rahmen für ein sehr offenes Gespräch. 
Dass Herr Pauels Humor – auch in der Kirche – 
sehr befürwortet, wird niemanden wirklich verwun-
dern, dennoch wurden Grenzen deutlich. Auch 
wenn Humor in der Kirche – beispielsweise in der 
Predigt in Form von gut erzählten Anekdoten – 
durchaus seinen Platz haben darf, sollte sein Ein-
satz wohl dosiert sein, damit die Liturgie und da-
mit Aussage und Wirkung des Gottesdienstes 

nicht verwässern. 
Auch Mundart 
sollte sich nicht 
auf die zentralen 
Teile des Gottes-
dienstes 
(Wandlung, Vater 
unser, ...) aus-
dehnen und nach 
der Pauels' Auf-
fassung aus-

 



6  

 

schließlich auf die Karnevalszeit beschränken. 
Um Glauben mit Humor zu verbinden, schlägt Dia-
kon Pauels ergänzend neue Wege vor. Beispiels-
weise können humorvolle Menschen eingeladen 
werden, im Gottesdienst in der ihnen eigenen Art 
von ihrem Glauben zu erzählen, also ein Glau-
benszeugnis abzulegen. Außerhalb von Gottes-
diensten sind Humor und der komödiantische Um-
gang mit Glaubensthemen durchaus denkbar, z.B. 
im Rahmen von Kirchenkabarett, freshX-
Gemeinden, Nacht der offenen Kirchen, Karneval 
und anderen humorvollen Veranstaltungen in der 
Kirche. Sehr bereichert dankt die Expeditionsgrup-
pe auf diesem Wege noch einmal Diakon Pauels 
für seine unkomplizierte und offene Art des inten-
siven Gesprächs. 
 

Karl Heinz Wolf 
 
 
Begegnungsstªtte Kirchencaf® 
Neues wagen - Expedition nach D¿sseldorf 
  
Ausgehend von der ersten Idee, der Schaffung 
einer Begegnungsstätte z.B. in Form eines Kir-
chencafés hat die Expeditionsgruppe zunächst im 
Internet recherchiert und eine Fülle von Einrich-
tungen gefunden, die diese Projektidee bereits 
erfolgreich etabliert haben. Unter dem Begriff 
ĂCitypastoralñ bzw. ĂCitykircheñ sammeln sich die 
Angebote für diejenigen, die Menschen auf kreati-
ve Weise ansprechen wollen, die über Gemeinden 
und andere kirchliche Angebote nicht oder nicht 

mehr erreicht 
werden. So be-
richtet die Grup-
pe von ihrer ers-
ten Expedition: 
Als erstes Ex-
kursionsziel ha-
ben wir uns für 
den Besuch der 
Johanniskirche 

und des Maxhauses 
in Düsseldorf ent-
schieden. Durch die 
räumliche Nähe 
konnten wir beide 
Einrichtungen hinter-
einander an einem 
Tag besuchen. Wir 
hatten uns mit eini-
gen Fragen auf un-
seren Besuch vorbe-
reitet, aber der Dia-
koniepfarrer der 
evangelischen Jo-
hanniskirche, Hans 
Frantzmann, empfahl 
uns zunächst: 
ĂKommen Sie, gu-
cken und staunen 
Sie!ñ Diese Empfeh-
lung zu beherzigen, 
bewährte sich. Wir konnten jeweils die überaus 
vielfältigen Eindrücke der architektonischen Äs-
thetik und die Atmosphäre in den verschiedenen 
Räumlichkeiten individuell auf uns wirken lassen. 
In unseren späteren Reflexionen konnten wir dar-
über hinaus festhalten, was uns besonders ange-
sprochen hat, was uns weniger gefallen hat und 
was wir für wichtig erachteten, um es für unseren 
Innovationsprozess festzuhalten. In beiden Fällen 
wurde unsere Gruppe sehr herzlich empfangen 
und wir erhielten in jeweils rund 90-minütigen Ge-
sprächen umfangreiche Informationen zu den bei-
den Einrichtungen und ihren dahinter stehenden 
Konzeptionen. Auch wenn die Ausrichtung der 
beiden besichtigten Einrichtungen sehr unter-
schiedlich ist, gab es eine Reihe von Merkmalen, 
die in beiden Fällen klar erkennbar waren und sich 
aus dem Selbstverständnis der jeweiligen Einrich-
tung ergibt: Orientierung an der Zielgruppe, Aus-
richtung an den speziellen Bedürfnissen der Men-
schen (Sinnsuche, Beachtung, Lebensfragen u.ä.) 
und die Ansprache der Menschen mit Aktionen 
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vor der Kirchentüre, dort wo die Menschen sind.  
Ria Flatten 

 
Expedition nach Bonn  
Evangelischer Kirchenpavillon und Citypasto-
ral am Bonner M¿nster 
 
Anfang Oktober war Bonn das nächste Expediti-
onsziel unserer Gruppe. Wie schon in Düssel-
dorf,haben wir ein Beispiel der evangelischen und 
ein Beispiel der katholischen Kirche besucht. Er-
neut haben wir die Besuche als ausgesprochen 
lohnenswert empfunden. Dazu trugen die persön-
lichen Eindrücke und Empfindungen jedes einzel-
nen Expeditionsteilnehmers bei. Diese wurden 
ergänzt durch umfangreiche und interessante Hin-
tergrundinformationen, die wir in ausführlichen 
Gesprächen mit der Leiterin des Kirchenpavillons, 
Frau Baur-Schäfer und Herrn Stiewe, dem Leiter 
der Citypastoral am Bonner Münster, erhielten. 
 
Gutes f¿r Leib und Seele 
Im Kirchenpavillons will man ĂGutes für Leib und 
Seeleñ bereit halten. Im Text des Informationsfly-
ers heißt es: ĂIm evangelischen Kirchenpavillon 
vor der Kreuzkirche haben Sie mitten in der Bon-
ner Innenstadt Gelegenheit, den Alltag zu unter-
brechen und einen anderen Takt zu spüren. Hier 

können Sie die Seele baumeln 
lassen, es gibt Anregungen zum 
Vertiefen und Gesprächspartner 
für gute Worteéñ Für den Leib 
sorgen die vielfältigen Angebote 
des schlichten, aber sehr gemüt-
lichen Bistros, die u.a. immer 
auch Mittagsgerichte unter 5 Eu-
ro enthalten. Unter dem Motto 
ĂBibel geht durch den Magenñ 
gibt es spezielle Angebote in der 
Wochenkarte, zu denen man 
eine kleine gedruckte Andacht 
zu einem Bibelzitat erhält. 
 
Darüber hinaus gibt es Angebote 
wie das ĂStille Mahlñ, bei dem 
die alte klösterliche Tradition der Tischlesung auf-
gegriffen wird, und eine einfache Mahlzeit in klei-
ner Runde mit Lesungen und Stille, oder das 
ĂSprich Ma(h)lñ, bei dem es bei Kaffee und Ku-
chen moderierte Gespräche über lebensprakti-
sche und religiöse Themen in kleiner Runde gibt. 
Neben Informationen zum kirchlichen Leben in 
Bonn und der Region sind es die programmati-
schen Angebote des Kirchenpavillons, die in Ver-
bindung mit dem Bistro die Besonderheit dieser 
Einrichtung ausmachen. Dazu gehören z.B. Sozi-
alberatungen, die bspw. beim Ausfüllen von For-
mularen und amtlichen Dokumenten Hilfestellung 
leisten, Lebensberatung in Konfliktsituationen  
oder Erziehungsfragen, ehrenamtliche und haupt-
amtliche Mitarbeiter, die für persönliche Ge-
sprächsanliegen zur Verfügung stehen. Eine In-
stallation und wöchentlich wechselnde Fragen 
zum Jahresthema (derzeit: Mut) laden ein, sich 
mit diesem Thema auseinander zu setzen. 
 
Den Anspruch, ĂGutes für Leib und Seeleñ bieten 
zu können sahen wir nach unserem Besuch 
durchaus als erfüllt an. 
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Die Sprache der Menschen sprechen 
Der anschließende Besuch im Bonner Münster 
bereitete uns im direkten Vergleich zunächst ei-
nen wesentlich nüchterneren Eindruck. Dies lag 
wohl vor allem daran, dass es kein Bistro oder Ca-
fé gibt, das zum Verweilen einlädt, sondern eine 
persönlich besetzte Anmeldung, die lediglich eine 
Weiterleitungs- bzw. Durchgangsfunktion hat.  
 
Bei der Führung durch die Räumlichkeiten und im 
Gespräch wurde uns hier aber besonders deut-
lich, wie schnell sich die Anforderungen an spiritu-
elles, sozial-caritatives und kulturelles Angebot 
verändern. Die Konzepte für die Bonner Citypas-
toral stammen aus den Jahren 2004 und 2009 
und gelten heute als weitgehend überholt. Den 
zunehmend heterogenen Bedürfnissen und Le-
benssituationen der Menschen zu begegnen stellt 
eine der zentralen Herausforderungen in der nun 
geplanten Neuausrichtung dar. Es gelte, klar zu 
formulieren, was man wolle. Sebastian Stiewe 
brachte es auf den Punkt: ĂWir wollen die Sprache 
der Menschen sprechen. Dazu müssen wir sicht-
bar, wahrnehmbar und aufmerksam da sein.ñ Da-
zu soll in den nächsten Monaten, unterstützt durch 
einen externen Berater, eine detaillierte Studie 
erarbeitet werden, in deren Rahmen u.a. vielfälti-
ge Interviews geführt werden sollen. 
 
Dass Ansätze dazu bereits sehr gelungen umge-
setzt werden und gut angenommen werden, konn-
ten wir beim Rundgang selbst erfahren. Dazu ge-
hören vor allem die Willkommenskultur, die durch 
den Gästedienst überzeugend gelebt wird. Mit 
Kommunikationsbereitschaft und Offenheit begrü-
ßen Ehrenamtliche Besucher und Besucherinnen 
des Bonner Münsters, stehen für die Beantwor-
tung von Fragen bereit und leiten bei Bedarf an 
entsprechende Stellen weiter, sorgen aber auch 
für Ruhe und Besinnlichkeit in der Basilika. Ein 
weiterer Anziehungspunkt ist alljährlich die 
ĂStadtkrippeñ, die aktuelle Themen in Bezug auf 
Advent und Weihnachten mit der Darstellung der 

Lebenswirklichkeit verknüpft. Von nachhaltiger 
Bedeutung ist auch ein anonymes Gesprächsan-
gebot, das eine Schnittstelle zwischen Seelsorge 
und Psychotherapie darstellt und von einer ehren-
amtlich tätigen Psychologin geleitet wird. Etabliert 
ist auch der Münsterladen, in dem man als Kunde 
die Möglichkeit hat, Literatur, Kreuze, Kerzen u.ä. 
zu kaufen, darüber hinaus aber auch, falls ge-
wünscht, ein persönliches Gespräch führen kann. 
 

Ria Flatten 
 
 
Sehnsucht nach spirituellem Tun 
Expeditionsgruppe ĂGott im persºnlichen  
Alltagñ 
Die neu gegründete Expeditionsgruppe ĂGott im 
persönlichen Alltagñ hat sich Mitte September das 
erste Mal getroffen und sowohl ein geistliches Ge-
spräch geführt wie auch Überlegungen zur weite-
ren Arbeit angestellt. Es zeigte sich, dass alle Teil-
nehmer in der Vergangenheit sehr gute Erfahrun-
gen mit kleinen spirituell-geistlichen Gruppen ge-
macht haben, der Kontakt zu diesen nach einem 
Umzug o.ä. aber verloren ging. So sind sie seit 
längerer Zeit schon auf der Suche nach Gleichge-
sinnten mit ähnlichen spirituellen Sehnsüchten. 
Die Gruppe vermutet, dass noch andere Men-
schen in Düren ähnliche Sehnsüchte haben und 
auf der Suche sind. Daher will sie nun zunächst in 
Erfahrung bringen, welche verschiedenen spiritu-
ell-geistlichen Ansätze es im Sinne kleiner christli-
cher Gemeinschaften gibt. Vielleicht lassen sich 
Kontakte knüpfen und Menschen finden sich neu 
zu geistlichen Gruppen. 
Das nächste Treffen der Expeditionsgruppe findet 
am Mittwoch, 2. November um 19.00 Uhr im 
Papst-Johannes-Haus statt. Weitere Interessierte 
sind herzlich willkommen. 

Johanna May 
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Atempause in St. Marien 
 

 
In der letzten Zeit, u. a. beim 
Innovationstag wurde von Got-
tesdienstbesuchern und Ge-
meindemitgliedern immer wieder 
das Bedürfnis zum Ausdruck 
gebracht, die Möglichkeit zu ha-
ben, unabhängig vom Gottes-
dienst Zeit in einer Kirche zum 
Gebet, zum Verweilen, zur per-
sönlichen Begegnung mit Gott 
haben zu können. Aus diesem 
Grund hat der Gemeindeaus-
schuss von St. Marien beschlos-

sen, die Kirche ab dem 12. November  
samstags von 11.00 bis 12.00 Uhr 
zu einer Atempause zu öffnen. 
 
 

Advent in St. Lukas 
 

 
Adventsmeditationen im ¦hledºmche 
ĂGott wurde Mensch, damit der Mensch Gott wer-
de.ñ Mit dem Leitwort des Kirchenvaters Athanasi-
us von Alexandrien (298 – 373) möchte ich Sie 
zur Vorbereitung auf das kommende Weihnachts-
fest zu Adventsmeditationen im Ühledömche mit 
Musik und eucharistischer Anbetung herzlich ein-
laden. Die Andachten finden an allen vier Ad-
ventssonntagen, beginnend am 27. November,  
jeweils um 15.00 Uhr statt. 
Schon jetzt sei Ihnen eine gesegnete Adventszeit 
gewünscht. 

Raymund Schreinemacher 
Diakon 

 
 
Adventsmarkt  
Wie Sie bereits aus der Presse erfahren haben, 
überdenkt die Stadt Düren das Konzept des Weih-

nachtsmarktes. Neben punktuellen Angeboten zur 
Attraktivitätssteigerung (z.B. Schlittschuhbahn, 
Weihnachtszirkus) und einer eventuellen Verlän-
gerung des Marktes über die Feiertage hinaus 
sollen auch dezentrale Angebote an verschiede-
nen Orten der Stadt die Atmosphäre eines vor-
weihnachtlichen Dürens schaffen. 
Die Pfarre St. Lukas wird sich an diesem Konzept 
mit der Durchführung eines Adventsmarktes an 
der Annakirche beteiligen. Dieser findet am zwei-
ten Adventswochenende (3. und 4.12.) statt. Ne-
ben vielen Verkaufsangeboten z.B. der Kitas, der 
Messdiener, der offenen Jugendarbeit, der Eine-
Welt-Ausschüsse und des Haus St. Anna werden 
auch verschiedene Aktionen gestartet. So werden 
Krippenführungen, Märchenstunden, Besteigung 
des Annaturms, eventuell ein gemeinsames Sin-
gen und vieles mehr angeboten. Pastor von Dan-
witz wird mit seiner Drehorgel auftreten; außer-
dem soll die Eröffnung der Sternsingeraktion 2017 
in das Programm integriert werden. Nähere Infor-
mationen können einem Faltblatt, welches die 
Stadt Düren erstellen wird, entnommen werden. 
Wer sich mit einbringen möchte, kann sich kurz-
fristig noch beim Vorbereitungskreis über Frau 
Ruegenberg (Tel. 38898-22) melden. 

Thomas Schmitz 
 
 
Einladung zur Aktion Adventsfenster in St. 
Lukas 

Bereits in den letzten Jahren fanden an unter-
schiedlichen Stellen unserer Pfarre mit Kreativität 
und Engagement die sogenannten Adventsfenster  
statt. Sympathische, stressfreie Treffen, die von 
Einzelpersonen oder Gruppen am eigenen Haus 
oder an anderer geeigneter Stelle wie Gemeinde-
häusern veranstaltet werden können. In der Regel 
finden sie nach Einbruch der Dämmerung statt. 
Dabei können ein Heiß- oder Kaltgetränk, ein paar 
Plätzchen o.ä. angeboten werden. Adventliche 
Lieder oder sonstiges Musizieren, Vorlesen von 
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Gedichten und Geschichten; der Fantasie sind 
keine Grenzen gesetzt. Um diese Termine koordi-
nieren und im Dezember-Pfarrbrief ankündigen zu 
können, bitten wir Sie, Ihr Angebot mit genauer 
Orts- und Zeitangabe bis zum 28. Oktober bei Ulla 
Korfhage oder Nanne Hempel,  
advent@st-lukas.org zu melden.  
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 

Pastor Stinkes 
 
 
Herbergssuche des Jesuskindes 
Die Zeit des Advents ist die Vorbereitungszeit auf 
Weihnachten. Das Geburtstagsfest Jesu führt uns 
in vergangene Zeit, aber auch ins Heute, weil Je-
sus immer wieder in mir neu geboren wird. Josef 
und Maria mussten sich damals auf den Weg ma-
chen nach Betlehem, auch die Krippenfigur des 
Jesuskindes der Annakirche macht sich auf und 
möchte die Familien besuchen, die es einen Tag 
bei sich aufnehmen. Die Erfahrung dieser kleinen 
Geste kann ein spürbarer Moment der Nähe Got-
tes werden. Wer einen Tag im Advent in seiner 
Familie mit dem Jesuskind in besonderer Weise 
gestalten möchte, kann sich nach dem Familien-
gottesdienst am 20. November in der Annakirche 
in eine Liste eintragen. Auf die ĂHerbergsfamilienñ 
freut sich das Jesuskind auf seiner ĂReiseñ durch 
die Gemeinden. Am ersten Advent, dem 27. No-
vember, wird es losgehen zu den Familien und in 
verschiedene Einrichtungen. Wir wünschen allen 
besondere Begegnungen und freuen uns auf den 
Heiligabend, an dem das Jesuskind wieder in der 
Krippe der Annakirche ankommen wird. 

Christina Ruegenberg 
 
 

Jugend in St. Lukas 
 

 
Messdienerfahrt Anna/Marien 
Wann kommt der Bus? Das war die meistgestellte 
Frage auf der diesjährigen Messdienerfahrt der 

Gemeinden St. Anna und St. Marien. Am zweiten 
Wochenende des Septembers stand wieder die 
große Fahrt der Messdienerschaft auf dem Pro-
gramm. 31 Messdiener machten sich pünktlich am 
Freitagnachmittag auf den Weg in die Jugendher-
berge Hellenthal. Dort angekommen wurde der 
Abend nach einem gemeinsamen Mahl mit Ken-
nenlernspielen verbracht. Zwar kennen sich die 
Messdiener innerhalb der Gruppen, aber die Älte-
ren und Jüngeren lernt man normalerweise nur 
bei solchen Gelegenheiten kennen. 
Der Samstag stand dann im Zeichen der Natur. 
Wir besuchten das Wildfreigehege Hellenthal. 
Nach einem Spaziergang zum Wildfreigehege 
stand erstmal die Erkundung des Parks auf dem 
Programm. Ausgerüstet mit Tierfutter konnten die 
Kinder in kleinen Gruppen den Park erkunden und 
auf Tuchfühlung mit der einen oder anderen Tier-
art gehen. Höhepunkt war aber sicherlich die 
Greifvogelschau. Im Anschluss stand uns dann 
ein Falkner Rede und Antwort und wurde von den 
Kindern regelrecht mit Fragen gelöchert. Aber die 
Möglichkeit, den Vogel zu streicheln, verpasste 
keiner. 
Der Sonntag stand dann im Zeichen des Spiels. 
Am Morgen wurde das Wissen der Kinder, aber 
auch deren Kreativität im Rahmen eines großen 
Spiels getestet. Mit einem gemeinsamen Mittag-
essen sollte die Fahrt dann eigentlich enden. Aber 
wir hatten leider die Rechnung ohne unseren Bus-
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fahrer gemacht. Er zog es vor, einfach nicht zu 
erscheinen. Während die Kinder auf dem Hof der 
Jugendherberge spielten, liefen bei den Betreuern 
die Telefone heiß auf der Suche nach einem Er-
satzbus. Und natürlich kam sie wieder, die Frage: 
ĂWann kommt der Bus?ñ Aber nach einem zusätz-
lichen Abendessen, welches kurzfristig von der 
Jugendherberge noch organisiert wurde, kam mit 
4½ stündiger Verspätung doch noch ein Ersatz-
bus. 
Aber im Nachhinein ist das nur eine weitere Anek-
dote im Rahmen der Erinnerung an eine schöne 
Fahrt. Das Erlebte wird dazu dienen, die Messdie-
ner weiter zusammenzuschweißen, und die positi-
ven Erinnerungen an diese Fahrt überwiegen heu-
te schon, wie uns die Rückmeldungen von Eltern 
und Teilnehmern gezeigt haben. 
 

Jörg Jakob 
Messdienerschaft St. Anna / St. Marien 

 
 
Neue Leitung der offenen Treffs in St. Bo-
nifatius und St. Cyriakus 
 
Hallo liebe Kinder, Familien und Interessierte, 
mein Name ist Judith Groß und ich möchte mich 
auf diesem Wege bei Ihnen und Euch als neue 
Leitung der KOTs in St. Bonifatius und St. Cyri-
akus vorstellen. Ich bin 31 Jahre alt und habe vor 

kurzem das Studium der Sozialen 
Arbeit an der katholischen Hoch-
schule NRW, Abteilung Aachen 
beendet. Zuvor war ich einige 
Jahre als staatlich anerkannte 
Heilerziehungspflegerin tätig. Ich 
habe bereits in mehreren Berei-
chen Erfahrungen sammeln kön-
nen und fokussiere jetzt die offe-
ne Jugendarbeit. Ich freue mich 
sehr darauf, mit den interessier-
ten Kindern und Jugendlichen 
neu zu starten. Ich bringe viele 

Ideen und viel Motivation mit. Mir ist es wichtig, 
ein vertrauensvoller Ansprechpartner für die Kin-
der und Jugendlichen der Gemeinden zu sein und 
mit den Familien und auch den weiteren Gemein-
demitgliedern im Austausch zu stehen. 
Die Öffnungszeiten der Einrichtungen werden zum 
Teil verändert, es bleibt aber in St. Cyriakus in 
jedem Fall der Mittwoch als Tag des Kindertreffs 
erhalten. Zum gegebenen Zeitpunkt werden Sie 
an dieser Stelle sowie über das Internet und Flyer 
über die Änderungen informiert. Gerne können 
Sie sich auch jetzt schon bei mir melden, wenn 
Sie Fragen oder Anregungen haben oder sich eh-
renamtlich engagieren möchten. Erreichbar bin ich 
unter der Nummer 02421 3889838. 
Viele Grüße! 

Ihre /Eure Judith Groß 
 

Jugendgottesdienste 
Die evangelische Gemeinde und 
die Kirche der Jugend Düren la-
den zu einem ökumenischen Ge-
denkgottesdienst am 16.11. um 
18.00 Uhr in die Christuskirche 
ein. Im November besuchen wir 

den Jugendgottesdienst in Heimbach, der dort um 
17.45 Uhr startet. Daher wird in der Marienkirche 
im November kein Jugendgottesdienst stattfinden. 

Anja Minder 
 
Insel der Zukunftssuche 
Bereits zum dritten Mal wird in der Marienkirche 
dieses Jahr die Insel der Zukunftssuche als Ge-
meinschaftsangebot von Schulseelsorge, evange-
lischer Gemeinde, Jugendkirche und Jugendbe-
auftragtenbüro stattfinden. Am 25. November sind 
alle Jugendlichen von 18.00 bis 22.00 Uhr in die 
Marienkirche eingeladen, um sich an verschiede-
nen Mitmach-Stationen mit Ihren Zukunftsträu-
men, -ängsten und –plänen auseinanderzusetz-
ten. Jede/r kann kommen und gehen wie ge-
wünscht. 

Anja Minder 
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Preis bei der Akademie der Barmherzigkeit 
  

Die Weltjugendtagsgruppe 
hat mit ihrer Kunstausstel-
lung zu den Werken der 
Barmherzigkeit einen vierten 
Platz bei der jungen Akade-
mie der Barmherzigkeit er-
reicht. Im Rahmen einer Ga-
la wurden die Preise von 
Jugendbischof Wiesemann 
und Vertretern der verschie-
denen beteiligten Organisa-
tionen übergeben. Diese 
Anerkennung und auch das 
Interesse an den Bildern, die 

noch an verschiedenen Orten im Bistum Aachen 
zu sehen sein werden, ehrt und freut uns sehr! 
Zum Abschluss des Jahres der Barmherzigkeit 
werden die Bilder in Heimbach zu sehen sein, zur 
Insel der Zukunftssuche nochmals in die Marien-
kirche zurückkehren und anschließend im Advent 
in der Angela-Schule zu sehen sein. 

Anja Minder 
 
Besuch des CRUX 

  
Am Sonntagnachmittag, 13. November be-
suchen wir mit Firmbewerbern und der Ex-
peditionsgruppe Jugend das Jugendpasto-
rale Zentrum CRUX in Köln. Wer mitfahren 
möchte, melde sich bitte bei Kaplan Köhler, 
Telefon: 02421-38898-32 oder E-Mail: 
achim.koehler@st-lukas.org. 

Achim Köhler 
 

Here I am to worship 
Lobpreis, moderne Worship-Lieder und Gebet: 
Jeden Donnerstagabend (außerhalb der Schulferi-
en) treffen wir uns von 19.15 bis 20.15 Uhr im 
Turm der Marienkirche am Hoeschplatz. 
  
Achim Köhler

Einladung zur Martinsfeier 
Am Donnerstag, 10.11. feiern wir in der Kita St. 
Anna unser Sankt-Martinsfest. Um 17.00 Uhr be-
ginnen wir mit einer Wortgottesdienstfeier in der 
Annakirche. Anschließend ziehen alle Familien mit 
dem St. Martin auf seinem Pferd durch die Stra-
ßen und die Kinder leuchten mit ihren Laternen. 
Dann singen wir unsere Lieder draußen am Mar-
tinsfeuer. Alle sind noch herzlich zu einem gemüt-
lichen Zusammen-
sein am Martinsfeu-
er eingeladen. Bei 
Kakao, Tee und 
Glühwein klingt die 
Feier aus. Wir hei-
ßen alle Menschen 
Ăklein und groß – 
von nah und fernñ, 
die gerne mitfeiern 
möchten, herzlich 
willkommen. 

Hilla Brandwitte 
Leitung der Kita St. Anna 

 
 

Kinder und Familien auf dem Weg zur Erst-
kommunion 
Im September hatten wir die gemeinsame Eröff-
nungsaktion der Kommunionkinder. Unter dem 
Thema: ĂBrannte uns nicht das Herz, als er unter-
wegs mit uns redeteñ haben die Kinder zum Start 
des Erstkommunionweges einen Stab gestaltet. 
Das Herz wird durch viele Begegnungen mit Je-
sus berührt und in den Treffen mit den Kindern in 
den Gemeinden besondere Erfahrungen mit sich 
bringen. Am 13. November werden wir von den 
Lebensgefühlen erfahren, die uns in Situationen 
des Abschiedes begleiten. Nach der Familienmes-
se suchen wir den Friedhof in der Kölnstraße auf 
und können entdecken, dass wir unsere Verstor-
benen in Erinnerung behalten. 
Christina Ruegenberg 
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Von Frauen f¿r Frauen 
 

 
Herbst-/Winterbasar der kfd 
St. Antonius 
So 13.11., 10.30 - 16.30 Uhr im 
Thomas-Morus-Haus mit Mit-
tagstisch und Cafeteria. 
Info: M. Klee, KfD St. Antonius 
 
Spaziergang ¿ber den alten 

und neuen Friedhof Rºlsdorf 
Fr 18.11., 15.00 Uhr Treffpunkt: Kirche Rölsdorf, 
Meditation zum Totenmonat, anschließend Reibe-
kuchenessen bei Gohr. Anmeldung bei Renate 
Schröder 
 
Gesprªchsrunde f¿r Frauen von heute 
Mi 23.11., 18.00 Uhr, Marienkirche, Hoeschplatz 
Thema: . ĂHildegard von Bingen, die Heilerin, Phi-
losophin, Klostergründerin, Botanikerin. Was kön-
nen Frauen von heute mit dieser Rolle  anfangen? 
Zum Thema passend noch ein Vortrag über Bach-
blüten. Ort: Kirche St. Marien, 18.00 bis ca. 21.00 
Uhr. Leitung und Anmeldung: Renate Schröder. 
 
 
Auszeit im Advent 
Der Advent als Vorbereitungszeit auf Weihnach-
ten ist oft nicht nur besinnlich und ruhig, sondern 
immer mehr geprägt von Betriebsamkeit. Weih-
nachtsmärkten, Weihnachtsfeiern, Geschenke 
kaufen, Plätzchen backen, Festvorbereitungen, é 
 
 
Auszeit bedeutet: 

¶ Einen Abend in der Wo-
che für mich und gemein-
sam, 
¶ zur Ruhe kommen, 
¶ uns Zeit nehmen, 
¶ warten und nichts tun, 
¶ schweigen und hören, 

¶ uns auf den Weg machen, 
¶ singen und beten. 
 
Düren, St. Antonius, Grüngürtel 41 
30.11./7.12./ 14.12./ 21.12. 
mittwochs von 19.00 – 20.00 Uhr 
mindestens 8 – maximal 12 Teilnehmende 
Anmeldung bis zum 25.11.16 
 
Astrid Sistig, regionale Frauenseelsorgerin,  
Tel.: 02421-207176 
 
 
 

Senioren in St. Lukas 
 

 
50 Jahre Rentnerkaffee 
Die Gemeinde St. Antonius 
feiert das 50-jährige Beste-
hen des Rentnerkaffees. Im 
November 1966 wurde der 
sogenannte Rentnerkaffee 
ins Leben gerufen. Mon-
tags und donnerstags feier-

ten die Senioren um 9.00 Uhr die Rentnermessen, 
donnerstags traf man sich dann zum Frühstück in 
gemütlicher Runde. Dies ist auch heute noch so. 
Man trifft sich nach der Messe zu einer Tasse Kaf-
fee, und am ersten Donnerstag im Monat gibt es 
Frühstück. Die Geburtstage der Senioren und die 
Feste wie Ostern, Erntedank, St. Martin und Weih-
nachten werden besonders gefeiert. Eine Gruppe 
von Frauen bereitet vor der Messe alles vor. Die-
ses Jubiläum wollen wir auch gemeinsam feiern. 
Ich lade alle zu einem Frühstück in geselliger 
Runde nach der Feier der hl. Messe am 10.11. ins 
Thomas-Morus-Haus ein. 
 

Für den Seniorenausschuss 
Lieselotte von Ameln 
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Hospizbesuch  in Lendersdorf 
9.11., 14.15 Uhr, Treffpunkt vor dem Thomas-
Morus-Haus 
Wir fahren mit privaten Autos. Pastor Gerkowski 
wird uns an diesem Nachmittag die Räumlichkei-
ten zeigen und uns informieren. Er steht auch für 
Fragen zur Verfügung. Anmeldung bis zum 30.10. 
bei Lieselotte von Ameln (Tel. 36008). 
Für den Seniorenausschuss 

Lieselotte von Ameln 
 
 
 
Seniorentagesstªtte St .Anna 
  
GroÇe Senioren-Martinsfeier 

Freitag 11.11., 9.00 Uhr 
St. Annakirche 
  
Unsere Pfarrkirche St. 
Anna war früher dem 
heiligen Martin geweiht. 
Dieser Heilige ist nicht 
nur für die Kinder eine 
beliebte Figur, sondern 

auch wir Erwachsene können viel 
von ihm ler-nen. Er hat ohne großes Zö-
gern seinen Mantel geteilt und so dem geholfen, 
der in großer Not war. Die Not in der Welt und in 
unserer direkten Umgebung bietet viele Möglich-
keiten, das Beispiel des heiligen Martins nachzu-
ahmen. So können wir mithelfen, dass es immer 
heller wird in unserer oft dunklen Welt. Die Kinder 
zeigen das mit ihren Laternen, die sie basteln und 
mit denen sie durch die Straßen ziehen. Wir laden 
Sie herzlich ein, das Gedenken an den heiligen 
Martin miteinander zu feiern. Am 11. November 
findet um 9.00 Uhr die heilige Messe in der Anna-
kirche statt. Die Kinder der Kindertagesstätte St. 
Anna erfreuen uns am Ende der Messe mit einem 
Lied und geleiten uns dann mit ihren Laternen 
zum gegenüber liegenden Papst-Johannes-Haus. 
Dort sind Sie alle zum gemeinsamen Frühstück 

eingeladen. Für eine gute Vorbereitung bitten wir 
um Anmeldung bis zum 4.11. im Pfarrbüro St. An-
na. 
 
Weiterhin laden wir Sie zu unseren regelmäßigen 
Terminen ein: 
 
Der nächste Spielenachmittag ist am Freitag, 
25.11. um 14.00 Uhr. 
Der Seniorenchor trifft sich mittwochs um 15.30 
Uhr. 
Der Skatkreis trifft sich freitags von 14.00 bis 
17.00 Uhr. 
Computerkurs 50 +,Anmeldungen werktags 
von 14.00 bis 17.00 Uhr unter Tel. 02428-
9513085 
Feiern Sie mit uns Herz-Jesu-Freitag (1. Freitag 
im Monat). Um 9.00 findet der Gottesdienst statt. 
Anschließend sind Sie herzlich zur geschwisterli-
chen Zeit ins Papst-Johannes-Haus eingeladen. 
 
Seniorentreff St. Marien 
 
Spiel & SpaÇ mit Mr. X 
Mi 2.11., 15.00 Uhr Marienkirche,  
Hoeschplatz 
Gemütlicher Spielnachmittag mit neu-
en und alten Brett- und Kartenspielen 
 
Gedenktag der Zerstºrung D¿rens 
Mi 16.11., 9.00 Uhr Marienkirche, Hoeschplatz 
Besinnlicher Vormittag mit Gemeindereferent Ste-
fan Uerschelen. Wir beginnen mit einem Gottes-
dienst um 9.00 Uhr in der Kirche. Den Abschluss 
des gemeinsamen Gedankenaustauschs bildet 
ein Mittagessen. 
 

Stars und Sternchen 
Mi 30.11., 15.00 Uhr Marienkir-
che, Hoeschplatz 
Filmtheater St. Marien -  Lassen 
Sie sich überraschen. 
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Paul-Kuth-Begegnungsstªtte 
Piusstraße 40 

 
Mi  2.11. 15.00 Uhr: Offener Treff 
So  6.11. Buchausstellung zum Buchsonntag 
Mi  9.11. 9.00 Uhr Morgenbesinnung, anschlie-

ßend Frühstück 
Do  10.11. ab 14.00 Uhr: Spielenachmittag 
Mi  16.11. 15.00 Uhr: Wir feiern St. Martin 
Do  17.11. ab 8.00 Uhr: Fußpflege 
Mi  19.11. 15.00 Uhr: Thema: Was sagen uns die 

Heiligen? Gespräch mit Gemeindereferent 
Stefan Uerschelen 

Do  24.11. ab 14.00 Uhr: Spielenachmittag 
Mi  30.11. 15.00 Uhr: Offener Treff 
 
 
¥kumene 

 
 
23. November, 19.00 Uhr: Jenseits-
hoffnungen im Kontext von Religi-
onen und Naturwissenschaften 
Cornelia Kenke 
  
ĂIch weiß nicht, woher ich komm; ich 
geh und weiß nicht wohin; mich wun-

dertós, dass ich so fröhlich bin.ñ Die Frage nach 
dem Woher und Wohin gehört zum Menschsein 
dazu. Alle Religionen versuchen eine Antwort auf 
diese Frage zu geben. Aber ob ein Mensch religi-
ös ist oder nicht, an dieser Frage kommt er nicht 
vorbei. So gibt es nicht nur religiöse, sondern 
auch philosophische und naturwissenschaftliche 
Antworten. Mit Neugier und toleranter Ergebnisof-
fenheit wird die Referentin dieser existentiellen 
Frage nachgehen. 
 
 

Musikalische Highlights 
 

 
ĂJunge K¿nstler in St. Annañ 
Am 12.und 13.11. findet In der 
Annakirche die diesjährige Kon-
zertreihe ĂJunge Künstler in St. 
Annañ statt . Den Anfang macht 
am Samstagabend um 18.00 Uhr 
der 32-jährige Christoph Bornhei-
mer aus Hannover mit Werken 

von Charles-Marie Widor und César Franck. Bei 
diesem Konzert werden die Klänge der Orgel 
durch Lichtinstallationen unterstützt, um so die 
Zuhörer mit allen Sinnen in eine berauschende 
Klangwelt zu entführen. Der Eintritt zu diesem 
Konzert ist frei. 
 
Drei repräsentative Meisterwerke der Romantik 
stehen beim großen Chor- und Orchesterkonzert 
am 13.11. um 17.00 Uhr auf dem Programm: Das 
Orgelkonzert Nr. 1 in d-moll von Alexander Guil-
mant, die Cäcilienmesse von Charles Gounod und 
das zweite Klavierkonzert von Sergei Rachmani-
now. Alle drei Werke sind von einem opulenten 
Orchesterklang geprägt, der den Zuhörer sofort in 
seinen Bann zieht. Durch die unterschiedlichen 
Soloparts bzw. durch die Mitwirkung des Chores 
kommen noch einmal interessante Klangfarben 
hinzu, die die ganze Palette der romantischen 
Ausdrucksmöglichkeiten aufzeigen. Star des 
Abends ist die 20-jährige aus dem Kosovo stam-
mende Fatjona Maliqi. Als Meisterschülerin von 
Heribert Koch ist sie schon häufiger in Düren auf-
getreten und zählt mittlerweile zu den hoffnungs-
vollsten Pianisten ihres Landes. 
 
Melanie Boving (Sopran) Julius Nötzli (Tenor), 
Albert Müller (Tenor), die vereinigten Chöre von 
St. Anna und St. Marien und das Dürener Kam-
merorchester sind weitere Mitwirkende bei diesem 
außergewöhnlichen Konzert. Die Gesamtleitung 
hat Hans-Josef Loevenich. Die Karten zum Preis 
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von 20/15/10 € bzw. 10/7/5 € sind im Pfarrbüro 
erhältlich. Kinder bis zwölf Jahre haben freien Ein-
tritt. 

Hans-Josef Loevenich 
 
 
Vierte Nacht der spirituellen Lieder 
Die vierte Nacht der spirituellen Lieder in Düren 
findet am Sonntag, 13.11. von 18.00 bis 21.00 Uhr 
in St. Marien statt, wegen der dunklen Jahreszeit 
eine Stunde früher als sonst. Umso mehr wollen 
wir Licht und Freude verbreiten durch das gemein-
same Singen spiritueller Lieder aus den verschie-
denen Weltreligionen und Kulturen. Diesmal wer-
den wir uns inhaltlich teilweise auf die bevorste-
hende Weihnachtszeit einstimmen und uns des 
Menschseins Gottes, der Gegenwart Gottes in al-
len Menschen, in allen Wesen bewusst sein. 
Schließlich sind wir alle gleichermaßen geschaffen 
als sein Ebenbild. Natürlich legen wir auch dies-
mal eine Erfrischungspause ein. Die musikalische 
Leitung haben Marie Luise Kalmuth-Blank und Lu-
kas Matzerath. Eintritt frei! 

 Marie Luise Kalmuth-Blank 
 
 
ĂEliasñ von Felix Mendelssohn-Bartholdy 
ĂNoch nie ist ein Stück von mir bei der ersten Auf-
führung von den Musikern und Zuhörern so be-
geistert aufgenommen wordenñ, schrieb Felix 
Mendelssohn-Bartholdy über die Uraufführung des 
ĂEliasñ. Dieses großartige Werk der romantischen 
Oratorienliteratur, das inhaltlich auf Ereignissen 
aus dem Leben des biblischen Propheten Elias 
basiert, führen Solisten, Chor und Sinfonieorches-
ter der Cappella Villa Duria unter Leitung von Jo-
hannes Esser am Sonntag, 20. November um 
18.00 Uhr in St. Marien auf. Mitglieder des Hilfs-
werks des Lions Club Düren Marcodurum hatten 
die Idee, im Zusammenhang mit dem 16. Novem-
ber ein Konzert zu veranstalten, das die Erinne-
rung an die Zerstörung Dürens 1944 wach hält, 
um aus der Mahnung die Hoffnung zu schöpfen, 

dass in Zukunft die Menschen in unserem Land 
und auf der ganzen Welt in friedvollem Miteinan-
der leben. Eintrittskarten zu 22, 20 und 18 €, für 
Schüler, Studenten, Auszubildende und Schwer-
behinderte  mit einer Ermäßigung von 50% kön-
nen im neuen iPunkt am Markt 6 sowie an der 
Abendkasse ab 17.00 Uhr  erworben werben. 

Johannes Esser 
 
 
Benefiz-Doppelkonzert Cantiamo & San 
Francesco 
Der Chor Cantiamo vom Kreuzauer Verein Cre-
scendo gibt zusammen mit dem befreundeten De-
kanatsjugendchor San Francesco  aus Bedburg 
am Sonntag, 20. November um 17.00 Uhr ein Be-
nefizkonzert in St. Josef. Cantiamo-Chorleiter 
Norbert Bonn und San-Francesco-Musikdirektor 
Hermann-Jürgen Schmitz haben ein abwechs-
lungsreiches Programm aus Gospels und Pop-
songs zusammengestellt. Als Konzertmotto haben 
die Chöre ĂSeasons of Love - September-Feeling 
statt November-Bluesñ gewählt .Mit schwungvollen 
Popsongs und ausdrucksvollen Gospels zum The-
ma ĂJahreszeiten der Liebe – Seasons of loveñ 
wollen die über 30 Sängerinnen und Sänger ihre 
Begeisterung für die Musik und die Freude am 
Singen in allen vier Jahreszeiten weitergeben. Die 
Chöre freuen sich auf viele Zuhörer.  Der Eintritt 
zum Konzert ist frei. Spenden kommen dem Mo-
dellprojekt Ălern.punktñ des Sozialwerks Dürener 
Christen zugute. 

Pastor Stinkes 
 
 
Orgelkonzert mit zwei Organisten -  
Musik f¿r vier Hªnde 
Orgel-Duett mit Martin Jung und Robert Sterkel 
Mittwoch, 23. November, 20.00 Uhr in  
St. Bonifatius 
Martin Jung und Robert Sterkel, zwei junge und 
sehr begabte Organisten aus Langerwehe, wer-
den an diesem Abend in der Bonifatiuskirche Wer-
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ke von Felix Mendelssohn-Bartholdy, Gustav 
Adolf Merkel und Flor Peeters spielen. Bereits vor 
zwei Jahren haben Jung und Merkel durch ihr har-
monisches Zusammenspiel als Orgel-Duett die 
Zuhörer in Düren begeistert. Eintritt frei. 

Mariuz Cierplikowski 
 
 
 

Lied des Monats November 
 

 
ĂHerr, wir bitten, komm und 
segne unsñ (GL 812) ist das 
Lied des Monats November. 
Der Komponist und Autor ist 
der freievangelikale Theologe 
Peter Strauch, von dem auch 
das häufig gesungene Lied 
ĂMeine Zeit steht in deinen 
Händenñ stammt. Die eingän-

gige Melodie und die Aufteilung in Kehrvers und 
drei Strophen unterstellen eine schnelle Einübe-
phase, so dass dieses Lied sicherlich bald Ein-
gang in das Gemeinderepertoire finden dürfte. Die 
Verwendung beschränkt sich nicht nur auf den 
Schluss der regelmäßigen Gottesdienste; auch 
bei Hochzeiten und Taufen ist es sicherlich als 
Erweiterung des Repertoires willkommen. 

Hans-Josef Loevenich 

 

Cªcilienfeste 
 

 
Wir erinnern uns mit großer Freude an den ge-
meinsamen musikalischen Abend aller Chorgrup-
pen in St. Lukas im April diesen Jahres. Man 
wünschte sich mit all dem überwältigenden Enga-
gement so vieler Chorsängerinnen und Sänger 
am liebsten auf einen öffentlichen Platz, um ein-
mal mehr den Menschen in Düren zu zeigen, bes-
ser zu Gehör zu bringen, wieviel Freude und 

Power der Glaube an den auferstandenen Herrn 
in Menschen zum Ausdruck bringen kann. Mein 
Dank gilt allen Vokalisten und Instrumentalisten 
und besonders unseren haupt- und ehrenamtli-
chen Kirchenmusikern für ihren Einsatz und ihr 
Engagement im nun allmählich zu Ende gehen-
den Jahr. Wir können uns in St. Lukas glücklich 
schätzen, dass unsere Chorgruppen und damit 
auch und im Besondern die Musik in der heiligen 
Liturgie von so engagierten Kirchenmusikern ge-
leitet wird und diese es immer wieder verstehen, 
die vielen Ehrenamtler zu motivieren. Möge auf 
die Fürsprache der heiligen Cäcilie, der Patronin 
der Musik, die Wahrheit des Glaubens immer wie-
der in die Schönheit der Harmonie gekleidet wer-
den. 

Pastor Stinkes 
 
 

Verantwortung und Gemeinschaft 
 

 
Gemeindeausschuss St. Antonius und  
St. Bonifatius 
Am Dienstag, 8. November trifft sich der Gemein-
deausschuss St. Antonius und St. Bonifatius im 
Thomas-Morus-Haus. Interessierte sind herzlich 
willkommen. 
 
Gemeindeausschuss St. Marien 
Am 15. November um 19.00 Uhr trifft sich der Ge-
meindeausschuss St. Marien. Interessierte sind 
herzlich willkommen. 

Hans-Otto von Danwitz 
 
 
Aus dem Kirchenvorstand 
Am 6. Oktober traf sich der Kirchenvorstand zu 
einer ausnahmsweise recht kurzen Sitzung. Dabei 
wurde im Bereich Personal die wichtige Entschei-
dung getroffen, Elisabeth Hirt aus Aachen-
Richterich ab 15.10. als Geschäftsführerin der 
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Grabes- und Auferstehungskirche St. Cyriakus 
einzustellen. Im Bereich Bau wurde beschlossen, 
in der Annakirche eine neue Lautsprecheranlage 
mitsamt neuer Mikrofone und einer Induktions-
schleife für Schwerhörige zu installieren. Die 
nächste Sitzung des Kirchenvorstandes findet am 
1.12. statt. 
  

Dr. Thomas Rubel 
 
 

Sonntagscaf® am Buchsonntag 
 

 
Anfang Novem-
ber feiert die Kir-
che den Patron 
der Bibliotheken, 
den heiligen Karl 
Borromäus. Am 
darauffolgenden 

Wochenende präsentiert die katholische öffentli-
che  Bücherei St. Josef ihre neuen Kinder- und 
Jugendbücher in der Paul-Kuth-Begegnungsstätte 
(alte Bücherei). Wie in jedem Jahr werden Bücher
-Paten gesucht, die ein Buch auswählen und 
spenden möchten. Die Bücherei wird sehr intensiv 
von Kindern der Bonifatius-Grundschule gesucht. 
Ausleihen von 300 bis 350 Büchern an einem 
Donnerstag sind keine Seltenheit. Mit Ihrer Unter-
stützung helfen Sie mit, Grundschulkindern immer 
wieder neue und interessante Bücher anzubieten. 
Natürlich ist die Bücherei auch für alle anderen 
Pfarrangehörigen geöffnet: mittwochs 16.00 bis 
18.00 Uhr und sonntags von 10.00 bis 12.00 Uhr. 
 
Sonntagscaf® am 6. November 
Am Samstag, 5. November um 18.30 Uhr und am 
Sonntag, 6. November um 9.45 Uhr berichtet 
Sybille Oatway als Leiterin der Pfarrbücherei in 
den heiligen Messen in St. Josef von der Arbeit 
der Bücherei. Da in diesem Jahr die Ausstellung 
der Bücher in der Paul-Kuth-Begegnungsstätte 

stattfindet, verbinden wir dies am Sonntag mit ei-
nem Sonntagscafé, zu dem alle Kirchenbesucher 
recht herzlich eingeladen sind. Das Team der Bü-
cherei St. Josef erwartet Sie und freut sich auf 
Ihren Besuch. 

Sybille Oatway 
 

 
 
 

 

Installation ĂDie anwesend Abwesendenñ 
Die Installation ĂDie anwesend Abwesendenñ  zum 
Gedenken unserer Verstorbenen ist im November, 
beginnend mit dem Gedenkgottesdienst zu Aller-
seelen am 2. November um 18.30 Uhr zu den Öff-
nungszeiten der Grabes- und Auferstehungskir-
che zu erleben. 
 
 
Lesequelle 
Am Donnerstag, 3. No-
vember um 18.00 Uhr fin-
det der nächste Abend 
der ĂLesequelleñ in unse-
rer Grabes- und Auferste-
hungskirche statt. Einge-
laden sind alle, die im vor-
gelesenen Wort Ruhe, Meditation und Kraft su-

B¿cher zu verschenken 
Herr Duyster möchte gerne biblische / theologi-
sche Bücher verschenken. Bitte melden Sie sich 
bei Interesse telefonisch unter 391946. 
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chen. Wir würden uns über Ihr Kommen freuen. 
  
¥ffentliche F¿hrung durch die Grabes- 
und Auferstehungskirche 
Am Freitag, 11. November findet um 15.30 Uhr 
eine weitere Führung und Erläuterung der Cyri-
akuskirche als Friedhof und Kirche statt. Eine An-
meldung dazu ist nicht erforderlich. Interessenten 
sind herzlich willkommen. Alle weiteren Informati-
onen auf unserer Homepage grabeskirche-
dueren.de. 

Pastor Stinkes 
 
 

Besinnungstag f¿r Menschen mit 
und ohne Behinderung 

 
 
ĂDie Blätter fallen, fallen wie von weit, é und doch 
ist Einer, welcher dieses  Fallen unendlich sanft in 
seinen Händen hält.ñ (Rainer Maria Rilke) 
Herzlich laden wir zu einem Besinnungstag für 
blinde und sehbehinderte Menschen und alle Inte-
ressierten am Samstag, 5.11. von 10.00 bis 16.00 
Uhr in Niederau ein. Wir werden die Grabes- und 
Auferstehungskirche kennenlernen und im Pastor-
Schleiermacher-Haus direkt neben der Kirche 
sein. Wir werden miteinander im Gespräch sein, 
singen, hören, zusammen Mittag essen, Gottes-
dienst  feiern und den Tag bei Kaffee und Kuchen 
ausklingen lassen. Kostenbeitrag: 5 €. Anmeldung 
bei Astrid Sistig, Tel.02421-207176. 

Astrid Sistig und Hans-Otto von Danwitz 
Blindenseelsorge Bistum Aachen 

 
 

Besinnungstag KAB 
 

ĂBarmherzigkeit - Anspruch und  
Wirklichkeit?ñ 
Samstag, 19.11. von 9.00 bis 15.00 Uhr im 
Thomas-Morus-Haus 

Referent: Diözesanpräses Ralf Linn-
artz 
  
Barmherzigkeit ist ein wunderbares, 
herrliches Wort. Eine schöne Idee 
von Papst Franziskus, ein Heiliges 
Jahr der Barmherzigkeit auszurufen. 
Doch einmal ehrlich: Was ist mit 
Barmherzigkeit gemeint? Was ver-
binden wir mit dem Begriff Barmher-
zigkeit? Wollen wir überhaupt Barm-
herzigkeit? Was hat dieses Heilige 
Jahr der Barmherzigkeit bei mir per-
sönlich, bei uns in der KAB, in der 
Pfarrgemeinde, in der Kirche angestoßen und be-
wirkt? Wie so oft stoßen Anspruch und Wirklich-
keit aufeinander. Diesen Fragen wollen wir uns 
bei diesem Besinnungstag stellen. Am Gedenktag 
der hl. Elisabeth von Thüringen, einer Heiligen der 
Barmherzigkeit, laden wir zu einer Art persönlicher 
ĂZwischenbilanzñ ein. 

Wir freuen uns auf Sie/Euch 
KAB Präses Ralf Linnartz 

KAB St. Antonius Karl-Heinz Wolf 
 
Hyazinthenverkauf  
Die KAB St. Antonius verkauft am 20.11. nach der 
hl. Messe um 11.15 Uhr wie in jedem Jahr Hyazin-
then. Der Erlös ist für das Weltnotwerk bestimmt. 

Lieselotte von Ameln 
 
 

Mariensªule auf dem Marktplatz 
bleibt erhalten 

 
 
Die ersten Pläne zur Umgestaltung des Markplat-
zes sind schon bekannt. Die Dreiecke mit den Pla-
tanen sollen verschwinden. Wohin mit der Mari-
ensäule? Diese hatte schon an verschiedenen 
Orten des Marktplatzes gestanden. Der jetzige 
Standort war mit Bedacht ausgewählt worden. Sie 
steht nun an der Stelle, von der aus man den 
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1964 errichteten Turm der Annakirche sehen 
kann. Diese Sicht ist nur von dieser Stelle aus 
möglich. Sie soll nun nach der Restaurierung an 
der Ecke Hirschgasse aufgestellt werden, mit 
Blickrichtung auf den Turm der Annakirche. 
Am 12.10.1957 wurde diese Figur von Bischof 
Pohlschneider eingeweiht. Finanziert wurde sie 
von Dürener Katholiken. Auf den Tag genau hun-
dert Jahre zuvor war die alte Mariensäule einge-
weiht worden, die im Krieg 1944 zerstört wurde. 
Es war wohl sehr mutig, diese schlicht gestaltete 
Säule als Ersatz für die vielgestaltige, im neugoti-
schen Stil gehaltene alte Mariensäule aufzustel-
len. Übliche Attribute wie Kind und Krone fehlen. 
Rosen sind in der Form von zwei Rosenstöcken 
an den Seiten beigefügt. Betrachtet man die Hän-

de, so liegt es nahe, dass der Künstler Lk 1,38 
interpretieren wollte: ĂIch bin die Magd des Herrn; 
mir geschehe, wie du gesagt hast.ñ Man darf ge-
spannt sein auf den Augenblick, wenn die restau-
rierte Säule im neuen Glanz erstrahlen wird. 

Bernd Ollig 
 
 

Abschluss des Heiligen Jahres in 
der Region D¿ren 

 
 
Das von Papst Franziskus aus-
gerufene Heilige Jahr der Barm-
herzigkeit geht dem Ende ent-
gegen. Es hat vieles und viele in 
Bewegung gebracht: beim Pil-
gern zu und dem Durchschrei-
ten von ĂHeiligen Pfortenñ und 
vor allem in der Neubesinnung 
auf die Bedeutung der ĂWerke 
der Barmherzigkeitñ für uns heu-
te. 
Auch in unserer Region sind 
zahlreiche Menschen unter die-
sen Vorzeichen aktiv geworden. 
Darum möchte ich heute die 
Einladung zu einem gemeinsa-
men Abschluss des Heiligen Jahres für die Region 
Düren aussprechen. Machen Sie sich einfach am 
20. November auf den Weg nach Heimbach. Im 
festlichen Hochamt um 11.00 Uhr schließen wir 
die Heilige Pforte an der Wallfahrtskirche. Der 
Gottesdienst wird mitgestaltet vom Kirchenchor 
Heimbach. Für Liturgie und Predigt habe ich unse-
ren Alt-Weihbischof Dr. Gerd Dicke gewinnen kön-
nen. Kommen Sie nach Heimbach, Sie sind herz-
lich willkommen! 
 

Pfarrer Hans Doncks 
Regionaldekan 
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Wof¿r ich brenne 
 

Ein Beitrag von J¿rgen Nybelen 
 
Brannte uns nicht das Herz? – Dieser 
Satz bewegte mich schon in Kinder- 
und Jugendjahren, immer wenn er am 
Ostermontag im Evangelium zu hören 
war. Innerlich gespürt habe ich dieses 
Brennen für den Glauben besonders 
bei Ereignissen wie den Besinnungs-
tagen auf der Wildenburg als Jugend-
licher oder bei Fußwallfahrten nach 
Trier, wohin ich bis heute immer noch 

sehr gerne jährlich pilgere. Bei solchen Anlässen 
war ich immer wieder fasziniert und innerlich er-
griffen von Gottesdiensten und Meditationen, und 
irgendwann ist in mir der Entschluss gereift, die-
sen Glauben stärker zu artikulieren und anderen 
Menschen mitzuteilen. So war ich schon in meiner 
Heimatgemeinde in Gangelt zunächst Messdie-
ner, dann Lektor und Kommunionhelfer. Schließ-
lich entschied ich mich zum Theologiestudium und 
zu einem Beruf im kirchlichen Dienst. Nach mei-
ner Tätigkeit als Pastoralassistent in Düren-
Mariaweiler bin ich dann in den Schuldienst ge-
wechselt und versuche nun meinen Glauben hier 
vorzuleben. 
 
Mich hat immer ein Satz aus dem Johannesevan-
gelium begleitet: ĂAls Jesus am See von Geneza-
reth die beiden Jünger Andreas und Simon Petrus 
traf und diese ihn fragten, wo er denn wohne, ant-
wortete er ihnen: Kommt und seht!ñ (Joh 1, 39) 
Darin steckt der Gedanke, dass die Jünger an Je-
su Leben sehen können, was sie suchen, nämlich 
wo Gott in ihrem Leben wohnt. Mein Wunsch ist 
es, dass Menschen an mir sehen können, wofür 
ich brenne: Ich möchte durch meine Mitarbeit in 
der Pfarre St. Lukas zeigen, wo Jesus bei den 
Menschen in Düren wohnt. Ich möchte durch mei-
ne Mitarbeit im Liturgieausschuss den Menschen 
in der Liturgie Zugänge zu ihrem Glauben eröff-

nen. Ich möchte mich mit den Men-
schen hier in Düren gemeinsam 
auf den Weg machen, nach neuen 
Formen des Glaubens zu suchen. 
 
Jürgen Nybelen 
46 Jahre alt 
verheiratet, zwei Kinder 
Lehrer für Latein und katholische 
Religionslehre am St-Angela-Gymnasium in Dü-
ren 
GdG-Ratsvorsitzender 
 
 

Das Heilige 
 
Das Heilige 
In jedem Menschen suchen 
Seine Begabungen fördern 
Seine Leidenschaften stärken 
Seine Schwächen annehmen 
Und seine Leiden trösten 
 
Das Heilige 
In jedem Menschen finden 
Seine Berührungen fühlen 
Seinen Weg mitgehen 
Seine Liebe spüren 
Und sein Leben erleben 
 

Frank Greubel 
 
 
Text: Frank Greubel 
In: Pfarrbriefservice.de 
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St. Anna: Annaplatz 7  
Haus St. Anna: Waisenhausstraße 8 
Kloster St. Peter Julian: Kölnstraße 62 
Ritastift, Rütger-von-Scheven-Str. 81 
Seniorenwohnanlage am Holzbendenpark 
 

St. Antonius: Grüngürtel 41 
 

St. Bonifatius: An St. Bonifatius 5; 
Krankenhaus Düren: Roonstraße 30 
Anna-Schoeller Haus: Roonstrasse 8 
Karmel: Kölner Landstraße 261; Kinderheim St. Josef:  
An St. Bonifatius 10 

St. Cyriakus (Alte Kirche): Cyriakusstraße 30 
Grabes- und Auferstehungskirche: Cyriakusstraße 6 
Marienkloster: Kreuzauer Straße 211 
St. Augustinus Krankenhaus Lendersdorf: Renkerstraße 45 
Schenkel-Schoeller-Stift, Niederau 
 
St. Josef: Piusstraße 40 
Muttergotteshäuschen, Zülpicher Straße 
Herrmann-Koch-Seniorenheim, Im Weyerfeld 1-3 
 
St. Marien: Hoeschplatz 

Der Pfarrbrief St. Lukas erscheint monatlich. Wir bitten um Ihr 
Verständnis, wenn einzelne Artikel aus Platzgründen gekürzt 
erscheinen.  
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IMPRESSUM 

Adressen unserer Gottesdienstorte 

Fotografinnen und Fotografen  
gesucht 

 
 
Der Sachausschuss Öffentlichkeitsarbeit beschäf-
tigt sich seit geraumer Zeit mit der Überarbeitung 
unseres Internetauftritts. Die neue Homepage von 
St. Lukas wird wesentlich mehr visuell orientiert 
sein und sich sehr stark auf Bilder stützen. Hierfür 
soll ein eigener Fundus an Bildmaterial aufgebaut 
werden, auf die die Redaktion der Homepage zu-
rückgreifen kann. Auch an die Gestaltung des 
Pfarrbriefs ist dabei gedacht. Der Sachausschuss 
Öffentlichkeit sucht daher nach Fotografinnen und 
Fotografen, die uns gerne ihre Werke in einer Da-
tenbank zur Verfügung stellen wollen. Inhaltlich 
müssen sich die Bilder nicht nur auf den religiö-

sen oder kirchlichen Bereich beziehen. Geplant 
ist, dass jede Fotografin / jeder Fotograf selbst-
ständig die Bilder in die Datenbank einstellen 
kann. Natürlich verbleibt das Urheberrecht stets 
beim Fotografierenden und wird bei jeder Nutzung 
angegeben, nur die Nutzungsrechte werden zur 
Verwendung durch die Pfarre St. Lukas an diese 
abgetreten. 
 
Wer auf diese Weise seine Werke für einen weite-
ren Personenkreis öffnen will, kann sich gerne  – 
auch für weitere Informationen –  
an fotos@st-lukas.org wenden. 
 

Für den SA Öffentlichkeitsarbeit 
Wolfgang Weiser 

mailto:fotos@st-lukas.org
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¦bersicht ¿ber die regelmªÇigen Gottesdienste in St. Lukas 

Samstag 
7.30  Karmel, hl. Messe 

9.00  St. Anna, hl. Messe 

9.30 St. Anna, Beichtgelegenheit 

15.30 Haus St. Anna, hl. Messe 

17.00  

Grabes- und Auferstehungs-
kirche, Gedenkmesse 
(Rosenkranzgebet ab 16:30 
Uhr) 

17.00 St. Bonifatius, hl. Messe 

17.30  
Kloster St. Peter Julian, hl. 
Messe 

18.00 
St. Marien: Wortgottesdienst 
3. Sa im Monat: stattdessen 
Gottesdienst der JuGe 

18.30 St. Josef, hl. Messe 

Sonntag 
8.00  Karmel, hl. Messe 

8.30 
St. Anna, hl. Messe  
in polnischer Sprache 

9.00 
St. Augustinus Kranken-
haus, hl. Messe 

9.00  
Krankenhaus Düren,  
hl. Messe 

9.45 St. Josef, hl. Messe 

9.45 
Marienkloster Niederau,  
hl. Messe 

10.00  St. Anna, hl. Messe 

10.30  
Kloster St. Peter Julian,  
hl. Messe 

11.00 Ritastift, hl. Messe 

11.00 St. Marien, hl. Messe 

11.15  St. Antonius, hl. Messe 

11.30  St. Anna, hl. Messe 

18.00  St. Anna, hl. Messe 

19.00 
Nur am 1. So im Monat:  
St. Marien, Taizégebet 

Montag 

7.30 Karmel, hl. Messe 

9.00 St. Anna, hl. Messe 

17.30 
Kloster St. Peter Julian, hl. 
Messe 

18.30 St. Bonifatius, hl. Messe 

Dienstag 

7.30 Karmel, hl. Messe 

9.00 St. Anna, hl. Messe 

17.30 
Kloster St. Peter Julian, hl. 
Messe 

18.30 
St. Augustinus Krankenhaus, 
hl. Messe 

18.30 St. Antonius, hl. Messe 

18.30 
Muttergotteshäuschen, 
hl. Messe 

Mittwoch 

7.30 Karmel, hl. Messe 

9.00 St. Anna, hl. Messe 

17.30 
Kloster St. Peter Julian, hl. 
Messe 

18.30 Krankenhaus Düren, hl. Messe 

18.30 
St. Cyriakus (alte Kirche) 
hl. Messe 

19.00 
St. Anna, hl. Messe in polni-
scher Sprache 

Donnerstag 

7.30  Karmel, hl. Messe 

9.00  St. Anna, hl. Messe 

9.00 St. Antonius, hl. Messe 

17.00  
Marienkloster Niederau,  
hl. Messe 

17.30  
Kloster St. Peter Julian,  
hl. Messe 

18.00  
Eucharistische Anbetung im 
Muttergotteshäuschen 

18.30  
Muttergotteshäuschen, 
hl. Messe 

20.00 
St. Antonius, Nachtgebet (nur 
2. und 4. Do im Monat) 

Freitag 

7.30  Karmel, hl. Messe 

9.00  St. Anna, hl. Messe 

9.00 
Kinderheim St. Josef, hl. Mes-
se (bei Exequien in St. Bonifati-
us) 

15.00 
Am 1. und 3. Fr im Monat:  
Seniorenzentrum Weyerfeld,  
Gottesdienst 

15.00 
St. Augustinus Krankenhaus, 
musikalische Andacht  

15.30  
Anna Schoeller Haus,  
hl. Messe 

17.30 
Kloster St. Peter Julian,  
hl. Messe 

18.30 St. Marien, hl. Marien 

18.30  
Krankenhaus Düren,  
hl. Messe 

Beichtgelegenheit haben Sie samstags 
nach der hl. Messe um 9.00 Uhr in St. An-
na, im Eucharistienerkloster und nach Ab-
sprache mit den Priestern.  
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Wir sind gerne f¿r Sie da:  

 
Pfarrer Hans-Otto von Danwitz,  

Annaplatz 8 Tel. 38898-12  
hans-otto.von-danwitz@st-lukas.org 

Gemeindereferentin Marga Fleischmann 
 Annaplatz 8, Tel. 38898-42  

marga.fleischmann@st-lukas.org 
Gemeindereferentin Susanna Jung 

Annaplatz 8 Tel. 38898-72 susanna.jung@st-lukas.org 
Kaplan Achim Kºhler 
 Annaplatz 8, Tel. 38898-32 achim.koehler@st-lukas.org 
Pastoralreferentin Anja Minder 

Steinweg 1 Tel. 38898-82 
anja.minder@st-lukas.org 

Gemeindereferentin Christina Ruegenberg  
Annaplatz 8 Tel. 38898-22  
christina.ruegenberg@st-lukas.org 

 
Pfarrer  Ernst Joachim Stinkes  

Piusstr. 40 Tel. 38898-52  
ernst-joachim.stinkes@st-lukas.org 

Gemeindereferent Stefan Uerschelen 
Annaplatz 8 Tel. 38898-62  
stefan.uerschelen@st-lukas.org 

Pastoralreferent Wolfgang Weiser  
An St. Bonifatius 5 Tel. 491049  
wolfgang.weiser@st-lukas.org 

Diakon Raymund Schreinemacher  
Scharnhorststraße 104 Tel. 37718  
raymund@schreinemacher.net 

Pfarrer Anton Straeten Poliusstr. 3 Tel. 15982  
toni.straeten@st-lukas.org 

Pfarrer Rainer Mohren, rainer.mohren@st-lukas.org 

Pastoralpersonal in St. Lukas 
 

Priesternotruf: 5990  Telefonseelsorge: 0800 - 111 0 111  und 0800 - 111 0 222  
Spendenkonto St. Lukas: Sparkasse Düren, IBAN: DE20 3955 0110 0000 6133 72 BIC: SDUEDE33XXX 

Durch die Zweckangabe kommt das Geld dem jeweiligen Zweck in den sechs Gemeinden oder den Hilfswerken zugute. 

Zentrales Pfarrb¿ro: Annaplatz 8 
' 38898-0  

 

erreichbar Mo - Do  8.00 - 17.00 Uhr,  
Fr 8.00 - 12.30 Uhr (Fax: 38898-11) 
Öffnungszeiten: Mo - Fr 9.30 - 11.30 Uhr und nach telefoni-
scher Vereinbarung.  
 

Alle Büros haben eine zentrale E-Mailadresse:  

pfarre@st-lukas.org 
 

Die Gemeindeb¿ros vor Ort stehen Ihnen zu folgenden 
Zeiten zur Verf¿gung:  
St. Bonifatius, An St. Bonifatius 7, Tel. 38898-30 

Mo 17.30 - 18.30 Uhr  
St. Antonius, Grüngürtel 41, Tel. 38898-40 

Di 16.30 - 18.30 Uhr 
St. Josef, Piusstr. 40, Tel. 38898-50 

Di 9.30 - 11.30 Uhr, Do 16.00 - 17.30 Uhr 

Gemeinde St. Cyriakus und  
Verwaltung Grabes- und Auferstehungskirche,  

Cyriakusstraße 8 Tel 388 98 68  
 Mo.-Fr. 10.00-17.00 Uhr, info@grabeskirche-dueren.de  
Verwaltungskoordinatorin St. Lukas, Frau Vitzer 
Annaplatz 8 Tel. 38898-96 pfarrverwaltung@st-lukas.org  
Mo, Di, Do 8.00 - 13.00 Uhr 

 
Verbundleitung der Kindertagesstªtten Frau Marlis Graf 
Annaplatz 8 Tel. 3889886 marlis.graf@st-lukas.org 
 

Caritas - Sprechstunden:  
St. Anna: Mo 15.00 - 17.00 Uhr  
St. Antonius: Di 16.30 - 17.30 Uhr 
St. Bonifatius: Do 15.00 - 17.00 Uhr 
(im Bürgerhaus Ost, Nörvenicher Str. 7 - 9) 
 

Aktuelle Informationen finden Sie 
auf unserer Homepage:  
www.st-lukas.org 

Keine Sprechzeiten in der 
ersten Woche eines Monats 

B¿ros 
 

http://www.st-lukas.org

